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Speicherung von Nachweisen auf dem eigenen PC und einfache Integration der 
Literaturverweise in geläufige Schreibprogramme.
EndNote ist das weltweit am häufigsten verwendete Literaturverwaltungssystem. 
Konkurrenzprodukte sind Citavi, Reference Manager, ProCite.
Kommerzielle Literaturverwaltungssoftware von Thomson Reuters (Anbieter von 
EndNoteWeb und Web of Science, dadurch Optimierung für die Nutzung von Web of
Science)
Man kann auf hunderte verschiedener bibliografischer Formate zurückgreifen.
Während man an einem Text arbeitet, werden die aus EndNote eingefügten 
Literaturverweise bereits verwaltet und die Änderungen im Text automatisch bearbeitet.
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Mit dem Programm ist schnelles und leichtes Importieren von Literaturverweisen aus 
hunderten verschiedenster Datenquellen wie

Web of Science, 
PubMed, 
SciFinder, 
Bibliothekskatalogen, 
Internetseiten, 
RTF-Dateien usw.

möglich.
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Mit dem Schreibprogramm Microsoft Word ist EndNote direkt verbunden. Wenn man 
dieses Schreibprogramm jedoch nicht zur Verfügung hat, kann man mit Endnote alle 
Texte, die im RTF-Format abgespeichert wurden, bearbeiten.
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Um zu beginnen, muss man eine „Bibliothek“ bzw. Datenbank einrichten. Darin werden 
die Literaturverweise gesammelt, bis man eine neue Bibliothek einrichtet oder eine 
andere öffnet. 
Man vergibt einen Namen, hier „My EndNote Library.enl“, wobei der Name beliebig 
wählbar ist. 
Es bilden sich eine Datei <*.enl> und ein Ordner mit zwei Unterordnern <*.Data>, die 
dann mit den Daten gefüllt werden. Für ein neues Projekt oder ein weiteres Thema kann 
man sich eine weitere Bibliothek einrichten. Die Anzahl der Bibliotheken ist nicht 
begrenzt.
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Aus EndNote heraus kann in über 4.000 Katalogen und Datenbanken recherchiert 
werden. Die gefundenen Verweise können automatisch in EndNote übernommen 
werden. 
Die Liste kann nach Wunsch erweitert werden. Viele Kataloge bieten die 
entsprechenden Tools dafür an.

11



Um eine Online-Suche durchzuführen, öffnet das Menü, in welchem alle Datenbanken 
und Kataloge aufgeführt sind, zu denen direkter Kontakt besteht. Wenn das Programm 
neu auf den Computer aufgespielt wurde, sind das über 4.000 Kataloge und 
Datenbanken. 
Es gibt drei Möglichkeiten, dieses Menü zu öffnen:
1. Man klickt in der oberen Menü-Leiste auf <Tools> und wählt dann <Online-Search> 
oder
2. schneller, indem man in der Menü-Leiste auf das Lupen-Zeichen klickt oder 
3. ebenfalls schnell, indem man auf der linken Seite unter dem Menüpunkt <Online-
Search> <more> wählt. 
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Wenn man sich alle Datenbanken eines Anbieters anschauen möchte, wählt man <Find 
by>. Es öffnet sich ein Fenster mit allen Anbietern. Hier wählt man den gewünschten 
Anbieter aus, hier Thomson Reuters, und bekommt alle Datenbanken dieses Anbieters 
angezeigt. Wenn man nun auf Web of Science doppelt oder auf den Button <Choose> 
klickt, hat man diese Datenbank in seine Favoriten für die Online-Suche übernommen 
und kann bei der nächsten Recherche durch Anklicken dieses Favoriten sofort mit der 
Suche beginnen.
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Um nicht jedes Mal aus 4.000 Datenbanken die richtige aussuchen zu müssen, kann 
man sich eine persönliche Auswahl der am häufigsten benutzten Datenbanken und 
Kataloge zusammenstellen, die jederzeit verändert oder gelöscht werden kann. 
Will man nun eine Online-Suche zu starten, klickt man auf einen dieser Favoriten. Die 
ausgewählte Datenbank erscheint im Menü dunkelblau unterlegt. 
Dann kann man die Suchbegriffe in das Suchformular eintragen und die Suche mit 
<Search> abschicken. 
Für die Datenbanken von Thomson Reuters ist EndNote sehr gut angepasst, da dieses 
Literaturverwaltungsprogramm ebenfalls ein Produkt dieser Firma ist. Wenn weitere 
Lizenzverträge für Datenbanken von Thomson wie Biological Abstracts u.ä. bestehen 
würden, könnte man diese Daten ebenso problemlos durchsuchen. 
Möchte man jedoch z.B. in der Datenbank Biological Abstracts des Anbieters OVID 
recherchieren, müsste man die Nutzerkennung und das Passwort eintragen, um die 
Suche beginnen zu können. 
Für Datenbanken, die mit Campuslizenzen laufen, kann es jedoch schwierig werden, 
diese Kontaktdaten zu erhalten. 
Dies ist jedoch überhaupt kein Problem, da es meist besser ist, die Recherche in den 
einzelnen Datenbanken selbst auszuführen. Nur so kann man alle Suchmöglichkeiten 
der entsprechenden Datenbank nutzen!
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Wenn man auf <more> klickt, hat man neben der Lupe und <Tools – Online-Search> die 
dritte Möglichkeit, Favoriten aufzunehmen. Es öffnet sich so ebenfalls das Angebot aller 
Datenbanken. Man wählt eine weitere, oft benutzte Datenbank aus und bestätigt die 
Wahl mit <Choose>. Jedoch wird sofort geprüft, ob diese Datenbank zugänglich ist. 
Wenn das nicht der Fall ist, wird nach den nötigen Nutzerkennungen und Passwörtern 
gefragt. Die Datenbank wird trotzdem mit in die Favoriten aufgenommen, was jedoch 
nicht mehr sinnvoll ist. 
Die Aufnahme in die Favoriten funktioniert analog mit allen angebotenen Katalogen und 
Datenbanken. Sinnvollerweise sollte man nur Datenbanken in die Favoriten aufnehmen, 
die aus EndNote zu recherchieren sind.
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Für den Katalog der ThULB wird auf den Internetseiten ein Connection-File angeboten. 
Dieses muss heruntergeladen und in den Ordner „Connections“ von EndNote 
gespeichert werden. Man sucht danach wie bei den anderen Favoriten über <more> in 
den angebotenen „Connection“ <ThULB> wie auf der vorigen Folie beschrieben, 
bestätigt mit <Choose> und es erscheint in der Liste.
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Die wichtigsten Datenbanken können in das Menü links aufgenommen werden. Diese 
Auswahl kann jederzeit verändert werden. Datenbanken, die nicht benötigt werden, weil 
man dazu wegen fehlender Passwörter keinen Zugang hat oder wegen der 
eingeschränkten Suchmöglichkeiten aus EndNote heraus, können aus der 
Favoritenleiste gelöscht werden. Bevor die Löschung vollzogen wird, fragt das System 
nach, ob man sich sicher ist. Wenn man nun <Yes> anklickt, ist die ausgewählte 
Datenbank aus der Liste „Online Search“ verschwunden. Sie kann jederzeit über die 
Lupe, über <more> oder über <Tools – Online Search> wieder aufgenommen werden.
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Zur Online-Suche wird das angebotene Formular benutzt, welches sechs verschiedene 
Kategorien und drei Zeilen zur Suche anbietet. In Klammern werden Hinweise für die 
Schreibweise im Feld gegeben, z.B. beim Autor, wie mit den Vornamen umgegangen 
werden muss.
Man kann mit dem Plus-Zeichen weitere Suchzeilen an das Formular anfügen. Mit dem 
Minus-Zeichen kann man Suchzeilen löschen. 
Alle Zeilen kann man mit Boole‘schen Operatoren verknüpfen. 
Hat man alle Einstellungen und Eintragungen vorgenommen, drückt man den Button 
<Search>. Nach wenigen Sekunden wird die Anzahl der gefundenen Nachweise 
angezeigt. Drückt man nun auf <Ok> werden diese aus der Datenbank in EndNote 
befördert. 
Zu beachten ist die Einstellung zur Suche: Über den Suchschlitzen muss <Search 
Remote Library> stehen. Das bedeutet, dass die Suche in der angeklickten Datenbank 
(hier: Web of Science) durchgeführt wird.
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Das Ergebnis der Suche bekommt man nach Drücken von <OK> angezeigt. Die 
Nachweise müssen nun weiterverarbeitet werden, da die Ergebnisanzeige nur temporär 
besteht. Wenn man keine Nachweise aus der Ergebnisliste abspeichert, sind sie nach 
dem Schließen von EndNote verloren.
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Durch Anklicken der rechten Maustaste auf dem interessanten Nachweis öffnet sich ein 
Fenster, und es werden alle Möglichkeiten angezeigt, wie mit dem Nachweis weiter 
verfahren werden kann. 
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Hier wird der Nachweis in eine Gruppe verschoben, die nach bestimmten 
Gesichtspunkten für die eigene Arbeit wichtig ist (z.B. einzelne Kapitel, Methoden, 
Exkursionen usw.). 
Weitere Möglichkeiten aus dem Kontextmenü zum Nachweis (rechter Mausklick auf 
Nachweis):
Record Summary: Hier wird eine  kurze Zusammenfassung zum 

angeklickten Nachweis gegeben.
Edit References: Es öffnet sich der aktuelle Nachweis mit den 

ausgefüllten Feldern, die man korrigieren könnte.
Move References to Trash: Der aktuelle Nachweis wird in den Papierkorb 

verschoben.
Add References to: Man kann die Referenzen in eine  bereits vorhandene 

neue Gruppe verschieben oder in eine neue, die man  
vorher mit einem Namen versehen hat.
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Der Nachweis kann ebenso in eine neue Bibliothek kopiert werden. Diese neue 
Bibliothek kann z.B. inhaltlich für eine völlig andere Arbeit bestimmt sein.
Copy References to New Library: Der aktuelle Nachweis wird in eine neue Bibliothek, 

für die ein Name vergeben werden muss, verschoben.
Copy References to Choose Library: Der aktuelle Nachweis wird in eine bereits 

bestehende Bibliothek verschoben.
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Mit Doppelklick auf den ausgewählten Nachweis oder mit der Tastenkombination 
<CTRL-E> kann man diesen öffnen und sich die belegten Felder ansehen. Alle Daten, 
die in der Datenbank vorhanden waren, wurden in den entsprechenden Feldern 
abgelegt. 
Die leeren Felder werden ebenfalls angezeigt. Wenn man diese ausblenden möchte, 
klickt man auf <Hide Empty Fields>. Im Beispiel sieht man einen Zeitschriftenartikel mit 
den zugehörigen Feldern.
Alle Informationen aus der Datenbank werden in EndNote übertragen. Diese 
Informationen kann man durch eigene Einträge ergänzen. Z.B. können im Feld 
„Keywords“ eigene Schlagwörter eingetragen werden. Diese sind ebenfalls suchbar. So 
lassen sich leicht Sammlungen von Literaturnachweisen auf die eigenen Bedürfnisse 
anpassen.
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Wenn die angebotenen Felder zu einem Dokumententyp für die eigenen Bedürfnisse
nicht ausreichen, kann man vorhandene und nicht genutzte Felder mit einbeziehen. 
Solche Felder bieten sich für eigene Schlagwörter, für Notizen aus dem Inhalt der 
Publikation u.ä. an. Man schlägt über <Edit – Preferences – Reference Types> auf, 
nimmt den Dokumententyp, den man verändern möchte und wählt dann aus den freien 
Feldern ein Feld aus. Dieses Feld versieht man mit einem Namne. Nach drücken von 
<OK> erscheint das Feld in allen Nachweisen des ausgewählten Dokumententyps.
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Eine weitere, allerdings keine gute und vor allem mühsame Angelegenheit ist die 
manuelle Aufnahme von Literaturnachweisen. Bei dieser Möglichkeit können sich beim 
Ausfüllen der einzelnen Felder Fehler einschleichen, die sich später durch fehlerhafte 
Zitierung in der Publikation bemerkbar machen. Man sollte deshalb vor der manuellen 
Eingabe sicherstellen, dass die Veröffentlichung in keiner erreichbaren Datenbank 
elektronisch vorhanden ist.
In der Version X6 stehen 48 verschiedene bibliothekarische Dokumententypen zur 
Auswahl. Mit Auswahl der einzelnen Dokumententypen verändert sich das Formular für 
die Aufnahme der Daten, das heißt, der Dokumententyp bestimmt die Felder. Man wählt 
entsprechend des einzugebenden Dokumententyps aus: im Beispiel hier 
„Zeitschriftenartikel“.
Falls man unter den angebotenen Dokumententypen nicht den richtigen findet, kann 
man sich für „Generic“ entscheiden. Hier werden alle vorhandenen Datenbankfelder 
angeboten.
Wenn man sich nicht sicher ist, welche Art von Dokument man vorliegen hat, wird es 
schwierig, die entsprechenden Felder richtig auszufüllen. Es können Fehler entstehen. 
Diese Fehler schlagen sich beim späteren Zitieren nieder, was man jedoch durch den 
Einsatz eines Literaturverwaltungsprogrammes eigentlich vermeiden wollte. 
Fazit sollte also sein: zuerst in Datenbanken suchen, erst bei vergeblicher Suche 
manuelle Aufnahme von Literaturzitaten.
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So gibt es für jedes Feld einiges zu beachten. 
Das Wichtigste ist noch, dass man keine Zeilenumbrüche einfügt, wenn zum Beispiel die 
Zeile in EndNote nicht ausreicht. Wenn z.B. der Titel so lang ist, dass er über mehrere 
Zeilen geht, schreibt man ihn hintereinander weg ein und überlässt es EndNote, dies im 
Datensatz entsprechend sichtbar zu machen. Von Hand eingefügte Zeilenumbrüche 
machen sich später als Fehler beim Zitieren fehlerhaft bemerkbar. 
Im Feld für Autoren wäre jedoch zu beachten, dass es hier anders ist: 

Mehrere Autoren  müssen mit Zeilenumbruch voneinander getrennt und untereinander 
aufgeschrieben werden. 
Wenn der Autor eine Organisation ist, muss hinter dem Namen der Organisation ein 
Komma gesetzt werden. Gibt es im Namen der Organisation einen geographischen 
Zusatz, müssen zwei Kommas wie im Beispiel gesetzt werden.
Schlagwörter (Keywords) werden untereinander mit Zeilenumbruch erfasst. Es ist 
ebenfalls möglich, mehrere Schlagwörter mit Semikolon voneinander zu trennen.
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Mit dieser Option kann man Dateien oder ganze Ordner in EndNote einspeisen. Dies 
können Dateien aus anderen Literaturverwaltungsprogrammen, Ergebnislisten früherer 
Recherchen, PDF-Dateien oder Ähnliches sein. 
Dazu gibt man den Datei- oder Ordnernamen ein, kennzeichnet, welcher Art die Daten 
sind (Filter) und woher die Daten stammen (Datenbank), wählt <Discard Duplicates>, um 
während des Überspielens doppelte Nachweise von vornherein auszuschließen, drückt 
<Import> und das Einspielen beginnt.
Inzwischen kann man aus fast allen gängigen Datenbanken direkt in EndNote einspielen 
lassen. Das geht schneller als beim Import mit Zwischenschritten. Allerdings muss man 
bei dieser Methode später einen Dublettencheck machen, damit sich die Anzahl der 
Nachweise nicht unnötig erhöht. Diese Option wird in EndNote mit angeboten.
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Man führt in PubMed Suchvorgänge aus, um die gewünschten Suchergebnisse zu 
erhalten.
Wenn man mehrere Suchvorgänge ausführen möchte, wählt man auf der PubMed-
Navigationsleiste in der Dropdownliste <Send to> auf der Schaltfläche <Choose 
destination> den Eintrag <Clipboard> aus, und klickt dann auf die Schaltfläche <Add to 
Clipboard>, um die Datensätze während der Arbeit zu speichern. 
Wenn man die ausgewählten Nachweise übernehmen möchte, klickt man auf der Seite 
mit den Suchergebnissen auf <Clipboard> und dann geht es weiter wie auf der Folie 
bereits beschrieben.
In PubMed kann man das kleine <Send To> leicht übersehen. Erst wenn man darauf 
gedrückt hat, öffnen sich beim Ankreuzen der gewünschten Auswahl die 
entsprechenden Felder.
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Man klickt nach dem Auswählen der Verweise, die man herunterladen möchte, auf 
<Exportieren>. 
Man wählt die Optionen <Exportieren aus EndNote> aus.
Wenn per Ankreuzen Nachweise ausgewählt wurden, ist automatisch <Ausgewählte 
Ergebnisse> angezeigt.
Anzuzeigende Felder auswählen: <Vollständiger Nachweis>
Danach klickt man auf <Ergebnisse exportieren>.  
Es öffnet sich ein Zwischenfeld. Hier wählt man <EndNote>, drückt auf <OK> und die 
Daten werden sofort und direkt in EndNote eingelesen.
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Nach der Suche in einer EBSCO-Datenbank wählt man die brauchbaren Nachweise aus 
und legt sie in einem Zwischenspeicher (Folder) ab. Wenn man die Auswahl in der 
Datenbank beendet hat, öffnet man den Zwischenspeicher und exportiert die 
Nachweise. Dabei öffnet sich ein Fenster mit einer Auswahl an Formaten. EndNote wird 
direkt angeboten. Nach dem Klicken auf <Save> öffnet sich ein weiteres Fenster, in 
welchem man das Exportieren der Nachweise in EndNote bestätigt. Danach sind sie im 
Ordner „Imported References“ zu finden. 
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Aus SciFinder kann man die Verweise im Citation export format (*.ris) direkt in EndNote 
exportieren.
Die gespeicherten Nachweise aus SciFinder sind in einer Datei mit dem Namen 
„Reference_<Jahr>_<Monat>_<Tag>_<laufende Nummer>.ris abgespeichert.
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Der Dublettencheck ist leider in keiner Variante wirklich vollständig. Von Zeit zu Zeit 
sollte man seine Nachweise durch Sortierung nach Titeln und/oder Autoren  überprüfen, 
ob nicht doppelte Einträge vorhanden sind.
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Grundsätzlich kann man sich merken, dass die Daten im Text-Format abgespeichert 
werden müssen, um später in EndNote importiert werden zu können. 
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Voraussetzung für das Finden des Volltextes ist, dass die Universitätsbibliothek die 
entsprechenden Volltextlizenzen erworben hat und dass in der Referenz ein Hinweis auf 
den DOI oder ein anderes eineindeutiges Merkmal abgelegt ist. 
Es gibt zwei Arten, den Volltext in EndNote zu erfassen. Man kann den Volltext selbst 
suchen, abspeichern und mit der Referenz verknüpfen. EndNote ist ebenfalls in der 
Lage, selbständig nach dem Volltext im Internet zu suchen und mit der Referenz zu 
verknüpfen. 
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Den Volltext kann man sich in einem Ordner auf dem eigenen Computer ablegen. Wenn 
der Volltext manuell mit der Referenz verknüpft werden soll, kann man über die 
Menüpunkte <References>, <File Attachment> und <Attach File…> in den Ordner, in 
welchem sich der Volltext befindet, gehen oder man klickt die rechte Maustaste und 
sucht sich aus dem kontextbezogenen Menü den Punkt <File Attachments> heraus. Man 
wählt den richtigen Volltext, klickt auf <Öffnen> und der Volltext ist mit der Referenz 
verknüpft. Im Nachweis sieht man das Zeichen für eine PDF-Datei und den Namen der 
Datei <science.pdf>. Im Übersichtsschirm sieht man an dem betreffenden Nachweis eine 
kleine Büroklammer als Zeichen für den gespeicherten Volltext.

40



Eine Voraussetzung für das selbständige Suchen des Volltextes durch EndNote ist, dass 
man den Link zur Zugriffs-Autorisierung auf die Volltexte in EndNote ablegt. Dabei ist zu 
beachten, dass man sich dazu im IP-Bereich der Universität befindet oder über VPN mit 
dem Uni-Netz verbunden ist. 
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Mit dem Klicken der rechten Maustaste öffnet sich das angezeigte Menü, man wählt 
<Find Full Text> aus und EndNote beginnt selbständig zu suchen. Wenn der Volltext 
gefunden wurde, hat man neben der Referenz eine kleine Büroklammer. Für den Fall, 
dass sich die Lizenzen ändern, sollte man sich den Text auf dem eigenen Computer 
ablegen. 
Man muss nicht jede Referenz einzeln anknüpfen, sondern kann alle Nachweise zu 
denen, der Volltext gesucht werden soll, markieren, dann die rechte Maustaste drücken 
und <Find Full Text> drücken. EndNote sucht dann selbständig nach den Volltexten und 
verknüpft sie mit der Referenz. Das kann man ebenfalls an der neben der Referenz 
auftauchenden Büroklammer erkennen.
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Den Bildschirm kann man sich nach dem eigenen Geschmack einrichten. Es gibt dazu 
einige Möglichkeiten, die auf dieser und den nächsten zwei Seiten gezeigt werden.
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Weiterhin kann man die Anordnung des Reference-Panels mit den verschiedenen 
Reitern unterschiedlich gestalten. Hier muss man für sich herausfinden, wie man es als 
am angenehmsten empfindet.
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Local Library Mode: 
Dieser Modus zeigt automatische, benutzerdefinierte und intelligente Gruppen, aber 
keine Online-Datenbanken. Hier wird verhindert, dass versehentlich Download-
Referenzen während einer Online-Suche in die aktuell geöffnete Bibliothek einfließen.

Online Search Mode: 
Hier werden die Online-Suche und Download-Referenzen aus Online-Datenbanken 
angezeigt. In diesem Modus stehen nur Onlinedatenbanken  zur Verfügung. Die 
Referenzen werden in eine temporäre Bibliothek heruntergeladen. Sie werden gelöscht, 
wenn man EndNote schließt, falls man sie vorher nicht weiterverarbeitet hat.

Integrierte Library & Online Search Mode: 
Alle Gruppen und Befehle sind verfügbar. Wenn man Referenzen aus einer Online-
Datenbank herunterlädt, speichert EndNote sie unter dem Namen der Datenbank in der 
geöffneten Bibliothek.
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Create Group: Es wird eine neue Gruppe eröffnet, an die ein selbst 
gewählter Name vergeben wird.

Create Smart Group: Es wird eine intelligente Gruppe mit bestimmten 
Kriterien und einem selbstgewählten Namen 
gebildet.

Create From Groups: Es werden alle Nachweise zusammengestellt, die sich 
in den Gruppen befinden, die man in das Formular 
einträgt. 
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Gruppen (Groups) sind Ausschnitte aus der Gesamtmenge an Referenzen (All 
References). Die Zusammenstellung der Gruppen ist individuell und sollte 
anwendungsabhängig geschehen. Die Zuordnung geschieht manuell. Eine Referenz 
kann mehreren Gruppen angehören. 
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Wer EndNote in der Arbeitsgruppe gemeinsam nutzen möchte, kann dies ebenfalls tun, 
da EndNote einen gemeinsamen Lesezugriff auf die Daten ermöglicht. Der Administrator 
übernimmt die Pflege der Daten, da er sinnvollerweise allein schreibenden Zugriff haben 
sollte. Er stellt allen Teilnehmern eine schreibgeschützte Kopie zur Verfügung. Der 
Administrator ist damit verpflichtet, die Daten regelmäßig zu aktualisieren. Das sollte den 
Arbeitsgewohnheiten der Arbeitsgruppe angepasst sein. 
In einem allen zugänglichen Ordner werden die Dateien <*.enl> und der Datenordner 
<*.Data> für alle bereitgehalten.
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Um im Team an den EndNote-Daten arbeiten zu können, schiebt man diese Daten in 
EndNote im Web, ermöglicht dem Mitstreiter/in den schreibenden und lesenden oder nur 
den lesenden Zugriff auf die Daten und kann diese dann gemeinsam nutzen. 
Ab der Version X5 kann man zusätzlich Dateianhänge zwischen EndNote und EndNote 
im Web austauschen und verwalten. 
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Wenn man nach Beendigung der gemeinsamen Arbeit den vollen funktionalen Umfang 
von EndNote wieder nutzen möchte, schiebt man die Daten zurück ins EndNote.
Wie die gemeinsame Nutzung über EndNote im Web funktioniert, ist unter:
http://www.db-thueringen.de/servlets/DerivateServlet/Derivate-
20323/EndnoteWebAnleitungUrMEL.pdf 
auf Seite 29 zu finden.
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Man klickt auf eine Gruppe, aus der man die Duplikate entfernen möchte und geht unter 
<References> auf <Find Duplicates>. Es öffnet sich ein Fenster, in welchem zwei 
bibliographisch gleiche Nachweise, in denen jedoch unterschiedliche Daten gespeichert 
wurden, zu sehen sind. Türkis unterlegt findet man im jeweiligen Fenster die 
unterschiedlichen Einträge. Man kann die Einträge vergleichen und sich für einen 
Nachweis entscheiden: <Keep This Record>. Der andere Nachweis wird gelöscht. So 
arbeitet man sich durch alle, als Dubletten gefundenen, Nachweise hindurch. Man sieht 
im Ordner „Duplicate References“, wie es nach und nach weniger Nachweise werden. 
Durch Drücken von <Skip> ist es möglich,  Nachweise zu übergehen und beide 
Nachweise behalten.

61



Nach der Bereinigung bleibt jeweils nur ein Nachweis für eine bibliographische Stelle 
übrig. 
Mit der Zeit kann man einschätzen, aus welcher Datenquelle für die eigenen Zwecke die 
besten Nachweise stammen. 
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Wenn man eine Bibliographie erstellen möchte, kann man dies mit allen Nachweisen 
aus einer Gruppe (1) oder entsprechend markierten Nachweisen (2) tun. Dazu geht man 
auf <File> und bei dem sich öffnenden Untermenü auf <Export>. Es öffnet sich ein 
Fenster, in welchem man die Exportdatei abspeichern kann. Hier muss man die 
Angaben noch entsprechend anpassen…
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…dazu hat man zwei Möglichkeiten. Man kann sich für das RTF- oder das HTML-Format 
entscheiden. Vorher trägt man einen Namen für die Datei ein, man kann sich jedoch 
ebenfalls entschließen, den vom Computer vorgeschlagenen Namen zu benutzen. Ganz 
wichtig ist es, den Namen des Zitierstils auszuwählen. Im Beispiel wurde sich für den 
Zitierstil der Zeitschrift „Angewandte Chemie“ entschieden. Der Zitierstil muss zwingend 
für die spätere Abbildung in Word hier bereits eingetragen werden! Wenn alle Angaben 
richtig eingetragen sind, speichert man ab. 
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So, wie man das Format eingestellt hat, werden die Referenzen anschließend in MS 
Word angezeigt. Im RFT-Format sieht das ziemlich kompakt aus und man kann die 
Bibliographie durch Umformatieren noch übersichtlicher gestalten. Im HTML-Format 
sieht das schon recht ordentlich aus, auch hier ist umformatieren möglich. In beiden 
Fällen muss eine Überschrift eingefügt werden. 

66



Wenn man eine beliebige Datei mit Referenzen in einen anderen Zitierstil umformatieren 
möchte, öffnet man diese in MS Word oder in einem unterstützten Schreibprogramm 
(siehe 2. Zugang – Systemvoraussetzungen). Man klickt auf den Button <Bibliography>. 
Es öffnet sich ein Fenster, in welchem man die nötigen Einstellungen für die 
Bibliographie vornehmen kann.
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Das geöffnete Fenster bietet auf seinen Reitern verschiedene Möglichkeiten : 
1. Format Bibliography: Es wird das zu formatierende Dokument angezeigt. Mit 

<Browse> öffnet sich ein weiteres Fenster, in welchem sich alle bibliographischen 
Stile befinden. Man wählt das Dokument, den entsprechenden Stil und die 
Trennzeichen aus. 

2. Layout: Hier kann die Schrift, die Schriftgröße und der Titel für die Bibliographie 
festgelegt werden. 

Wenn alles den Anforderungen angepasst ist, bestätigt man mit <OK> und man 
bekommt die einzelnen Nachweise einzeln zur Bestätigung. Erst, wenn alle Nachweise 
in der Liste bestätigt wurden, werden die Nachweise umformatiert. Insgesamt ist das 
eine recht mühsame Angelegenheit.
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Wenn man kein MS Word zur Verfügung hat und trotzdem eine Bibliographie in einem 
bestimmten Zitierformat formatieren möchte, kann man das mit einer *.rtf-Datei tun. 
Dabei werden die Zitate überprüft und die Datei wird im neuen Format unter einem 
neuen Namen abgespeichert.
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Bei der Installation von EndNote auf dem Computer wird automatisch MS Word auf die 
Arbeit mit EndNote vorbereitet. Man findet zu den Reitern, die man im MS Word kennt, 
zusätzlich einen Reiter für „EndNote X6“. Hier sind alle Funktionen verankert, mit denen 
gearbeitet werden kann. 
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Man schreibt einen Text, z.B. die Dissertation und möchte aus der Literatur ein Zitat 
verwenden. Dann muss diese Stelle mit der Zitierung entsprechend verknüpft werden. 
Dazu geht man mit dem Cursor an die Stelle, wo sich die zu kennzeichnende Textstelle 
befindet.
Um die richtige Zitierung einzufügen, öffnet man über den Button <Insert Citation> ein 
Suchfeld. Man sucht sich hier die richtige Referenz heraus und fügt diese mit dem 
Button <Insert> ein.
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Es ist ohne Bedeutung, in welcher Reihenfolge man die Zitierungen in den Text einfügt. 
Es wird sofort die Reihenfolge in der Nummerierung im Text, als auch die Reihenfolge in 
der Zitierungsliste am Ende des Textes angepasst, wenn weitere Zitierungen im Text 
eingefügt werden. Es ist also einerlei, an welcher Stelle weitere Zitierungen eingefügt 
werden.
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Bei insgesamt ca. 5.200 verschiedenen Zeitschriftenzitierstilen wird man in den meisten 
Fällen den geeigneten Stil finden. Falls das jedoch nicht der Fall sein sollte, kann man 
sich den Stil im Internet suchen, herunterladen und im Ordner <Styles> ablegen.
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Es wird immer einmal vorkommen, dass man mit dem Angebot der Stile nicht zufrieden 
ist und man kleine Veränderungen an einem ausgewählten Stil haben möchte. Das kann 
man tun und geht dazu folgendermaßen vor:
Unter <Edit><Output Styles> wählt man den Stil aus, den man editieren will, hier 
„Angewandte Chemie“. Es öffnet sich ein Fenster, in welchem man 
<Bibliography><Templates> anklickt. Im nebenstehenden Fenster sieht man, wie der Stil 
aufgebaut ist und man kann die Veränderungen vornehmen. Man sollte anschließend 
den veränderten Stil unter einem anderen Namen abspeichern, damit der ursprüngliche 
Stil nicht verloren geht. EndNote bietet den Namen mit <Copy>, man kann jeden 
anderen Namen wählen. Dieser Stil steht anschließend in der Auswahl zur Verfügung.
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Was hierbei zu beachten ist, wurde bereits auf der Folie „3.4 Formatieren – Erstellen 
einer Bibliographie (1 – 3)“ gezeigt.
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EndNote bietet die Möglichkeit der Vorschau auf ausgewählte Ausgabeformate. 
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Zu jedem Dokumententyp sind andere Felder wichtig. So ändern sich die angebotenen 
Felder mit der Veränderung des Dokumententyps.
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EndNote bietet für alle Nachweise die Möglichkeit, alle vorhandenen Felder zum 
Dokumententyp unter dem Reiter „Reference“ anzusehen.
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EndNote bietet weiterhin die Möglichkeit, den eingestellten Zitierstil unter dem Reiter 
„Preview“ einzusehen.
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EndNote bietet unter dem dritten Reiter „name.pdf“ die Möglichkeit, den Volltext in der 
abgespeicherten Form anzusehen.
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Wenn man tief in einer Forschungsarbeit steckt, ist es nicht schwer, mehrere hundert 
Nachweise anzusammeln. Um den Überblick zu behalten und die richtigen Nachweise 
verwenden zu können, ist es möglich, in diesen Nachweisen zu suchen. 
Dazu ruft man die Gruppe auf, in der man die Nachweise abgelegt hat, falls man das 
nicht mehr weiß, sucht man in allen Nachweisen <All References>. Dazu muss 
zusätzlich eingestellt sein, dass man nur in den eigenen Referenzen sucht. Das macht 
man mit <Search Whole Library>. 
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Die Online-Hilfe ist dreigeteilt. Man kann sich über das Inhaltsverzeichnis orientieren: Es 
ist möglich, im Index Themenkomplexe darlegen zu lassen, über <Suchen> ein 
Stichwort einzugeben oder sich dieses Stichwort in der Textumgebung anzeigen zu 
lassen.

94



In Zusammenarbeit von Adeptscience und Thomson wurde ein deutsches Handbuch zu 
EndNote erstellt. Dieses elektronische Buch kann man nutzen, wenn die eigene 
Hochschule EndNote lizenziert hat. Man füllt das Formular entsprechend aus und lässt 
sich registrieren. Anschließend bekommt man auf die angegebene 
Universitätsmailadresse einen Link zugeschickt, mit welchem man beim Anklicken  als 
Angehöriger einer lizenzierenden Einrichtung verifiziert wird. Über den Link in der Mail 
und der Universitätsmailadresse als Zugangscode kann man das Handbuch nutzen.
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Auf den EndNote-Seiten von Thomson findet man aktuelle Tutorials in englischer 
Sprache.
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Auf den EndNote-Seiten von Thomson findet man aktuelle Tutorials in englischer 
Sprache.
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Die Live-Trainings erfolgen über WebEx. Bei den Kursen muss man die 
Zeitverschiebung zur Ortszeit beachten, da die Trainings in den USA stattfinden. 
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Auf den Seiten von Adeptscience findet man ebenfalls verschiedene Hilfsangebote in 
deutscher Sprache.
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